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Systematisch innovieren
InnoVET-Innovationsansätze als Ausgangspunkt für die Weiterentwicklung  
des Berufsbildungssystems

Innovating in VET
InnoVET Innovation Approaches as a Point of Departure for the Further  
Development of the German Vocational Education and Training System

Kurzfassung: Das Begleitforschungsprojekt GInnoVET („Gegenstands- und Struktur-
merkmale innovativer beruflicher Bildung – Innovationen im Schnittbereich von beruflicher 
und akademischer Bildung gestalten“) untersucht die Gestaltungsmerkmale innovativer Bil-
dungsangebote, die im Rahmen des Innovationswettbewerbs InnoVET konzipiert und erprobt 
werden. Die entsprechende Nachwuchsforschungsgruppe ist an der Professur für Wirtschafts-
pädagogik sowie der Professur für Ingenieurpädagogik und Didaktik der technischen Bildung 
der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg verortet. Gemeinsam mit den Nachwuchsfor-
schungsgruppen am BIBB und an der Universität Paderborn ist sie Teil der übergeordneten Be-
gleitforschung von InnoVET. Inhaltlich fokussiert das Projekt GInnoVET auf die übergreifende 
Systematisierung der InnoVET-Innovationsansätze anhand ihrer Gegenstands- und Struktur-
merkmale und die Analyse potenzieller Effekte einer umfassenderen Implementation dieser 
Ansätze im Berufsbildungssystem, beispielsweise mit Blick auf ihren Beitrag zur Steigerung der 
Attraktivität beruflicher Bildung oder mit Blick auf die damit verbundene notwendige Profes-
sionalisierung des Bildungspersonals.
Schlagworte: Attraktivität, akademische Bildung, Begleitforschung, berufliche Bildung, Innova-
tion, Innovationsansätze, InnoVET, Gestaltungsmerkmale, Professionalisierung

Abstract: The research project GInnoVET (’Design characteristics of innovative vocational 
education and training (VET) – Developing innovation at the intersection between VET and 
higher education (HE)’) investigates the design characteristics of innovative VET programmes, 
which are conceived and tested within the programme scheme InnoVET initiated by the Ger-
man Federal Ministry of Education and Research (BMBF). The GInnoVET research group 
at the Chair of Business Education and the Chair of Engineering Education and Didactics of 
Technical Education at the University of Magdeburg works jointly with the research groups at 
Federal Institute for Vocational Education and Training and the University of Paderborn on 
cross-cutting research issues InnoVET. GInnoVET focuses on the systematization of the dif-
ferent innovation approaches developed within InnoVET and analyses the potential effects of 
an overall implementation of these approaches within the German VET system, for example 
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on the attractiveness of VET and on the professionalisation of VET teachers and in-company 
trainers.
Keywords: attractiveness of VET, higher education, vocational education and training, research 
monitoring, innovation, InnoVET, design characteristics, professionalisation

1. Das InnoVET-Begleitforschungsprojekt GInnoVET – eine Einordnung

Ausgehend von den 17 Projekten des Innovationswettbewerbs InnoVET des Bundes-
ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) nimmt das Begleitforschungsprojekt 
GInnoVET „Gegenstands- und Strukturmerkmale innovativer beruflicher Bildung  – 
Innovationen im Schnittbereich von beruflicher und akademischer Bildung gestalten“ 
zwei Innovationsfelder in den Blick, welche die Mehrheit der InnoVET-Projekte un-
mittelbar adressieren: Dies sind zum einen Innovationen, die im Schnittbereich von 
beruflicher und akademischer Bildung angesiedelt sind und Fragen der Gleichwertig-
keit von beruflicher und akademischer Bildung aufnehmen. Dies sind zum anderen In-
novationen, die vor dem Hintergrund der Entwicklung zur Industrie 4.0 insbesondere 
gewerblich-technische Domäne fokussieren, um dem Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken und die Attraktivität beruflicher Bildungsangebote zu steigern. Dabei zielt das 
Begleitforschungsprojekt GInnoVET zunächst auf die übergreifende Systematisierung 
dieser InnoVET-Innovationsansätze, die Herausarbeitung ihrer zentralen gemeinsamen 
Gegenstands- und Strukturmerkmale und die Analyse potenzieller Effekte einer um-
fassenderen Implementation dieser Ansätze im Berufsbildungssystem. Hierbei werden 
insbesondere (a)  die Übertragbarkeit der Ansätze auf andere berufliche Domänen, 
(b) ihre potenzielle Wirksamkeit hinsichtlich der Steigerung der Attraktivität berufli-
cher Bildungsangebote sowie (c) die potenziellen Rückwirkungen der Ansätze auf die 
Professionalisierungsanforderungen für das berufliche Bildungspersonal betrachtet. Es 
werden zudem Handlungsempfehlungen für die strukturgebenden sowie umsetzenden 
Akteur:innen in der beruflichen Bildung abgeleitet. Als Teil der standortübergreifenden 
Programmbegleitforschung (siehe Ertl/Peitz in dieser Ausgabe) fokussiert das Pro-
jekt GInnoVET damit auf die Innovationsgegenstände, während das Begleitforschungs-
projekt ITiB der Universität Paderborn die Innovations- und Transferprozesse näher 
betrachtet (siehe Daniel-Söltenfuss et  al. in dieser Ausgabe). Die Begleitfor-
schungsprojekte sind als sich ergänzende Ansätze zu verstehen, die dem übergeordne-
ten Ziel folgen, die Potenziale der InnoVET-Innovationsansätze zu identifizieren und 
ihre Nutzbarmachung für eine weitergehende Implementation und Förderung von In-
novationen im Berufsbildungssystem zu prüfen.
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2. �Relevanz und Ausrichtung des Begleitforschungsprojektes GInnoVET: 
Berufliche Bildung im Schnittbereich zur akademischen Bildung

13 der insgesamt 17 Projekte der InnoVET-Programminitiative fokussieren auf Fragen 
des Verhältnisses von beruflicher und akademischer Bildung und nehmen dabei die 
gewerblich-technische Berufsfelder in den Blick. Damit reflektiert die Mehrheit der 
InnoVET-Projekte zwei zentrale Herausforderungen des Arbeits- und Beschäftigungs-
marktes und des Bildungssystems in Deutschland: Zunächst ist dies der bereits seit 
einigen Jahren anhaltende bzw. zunehmende Fachkräftemangel insbesondere in der 
gewerblich-technischen Domäne (vgl. Bünning, 2020; BMWi, 2012, 2014). Dieser ist 
getragen durch den Wandel der wirtschaftlichen Strukturen und durch die stärker auf 
Innovationen ausgerichteten Produktions- und Dienstleistungsgefüge, nicht zuletzt vor 
dem Hintergrund zunehmender Digitalisierungsprozesse. Diese wirtschaftlichen Ver-
änderungsprozesse gehen mit einer Erhöhung des Anforderungsgrades an Arbeitneh-
mer:innen auch auf der mittleren Qualifikationsebene einher, u. a. gekoppelt an eine 
höhere inhaltliche und zeitliche Flexibilisierungserwartung (vgl. Warning/Weber, 
2017; Arntz, 2020). Hier zeigen sich laufende Anpassungen beruflicher Tätigkeitspro-
file und die Integration neuer Anforderungen bei eher stabilen Berufsstrukturen, auch 
aufgrund einer gewissen Tendenz zur Reproduktion von Qualifikationsstrukturen sei-
tens der Unternehmen (vgl. Vogler-Ludwig et al., 2016; Helmrich et al., 2016; 
Troltsch/Lukowski, 2017; Dengler/Matthes, 2021). Obwohl der Diskurs um 
die Fachkräftelücke zunächst vorrangig für den hochqualifizierten Bereich festgestellt 
und diskutiert wurde (z. B. BMWi/Gesellschaft für Innovationsforschung 
und Beratung mbH, 2014), d. h. eher für den Spezialisten- und Expertenarbeits-
markt, so ist er zunehmend auch für den mittleren Qualifikationsbereich als wesentlich 
zu betrachten. Engpässe sind hier insbesondere in den technischen Berufshauptgrup-
pen, in der Informatik und in anderen IKT-Berufen existent und weiter zu erwarten 
(vgl. Wolter et al., 2019).

Vor dem Hintergrund der benannten steigenden Anforderungen des Arbeitsmark-
tes und damit auch der zugehörigen Ausbildungsgänge in diesem Bereich sinkt dane-
ben die Motivation junger Menschen, einen solchen Beruf zu ergreifen, oder aber sie 
sind den hohen Anforderungen nicht gewachsen. Ihre Fähigkeiten und Kompetenzen 
werden von den Unternehmen als zu gering für entsprechende Ausbildungsangebote 
eingeschätzt. Aus Sicht der Unternehmen fehlt es an geeigneten Bewerber:innen vor al-
lem in anspruchsvollen technischen Ausbildungsberufen (vgl. BMWi/Gesellschaft 
für Innovationsforschung und Beratung mbH, 2014). Demgegenüber ver-
fügen jene potenziellen Bewerber:innen, die von den Unternehmen als eher qualifiziert 
eingestuft werden, häufig über eine Hochschulzugangsberechtigung und bevorzugen 
vermehrt akademische Bildungsangebote. Sie stehen damit für eine Berufsausbildung 
nicht mehr zur Verfügung. Neben rein akademischen Bildungsangeboten werden zu-
nehmend auch hybride Bildungsangebote nachgefragt, wie das duale Studium. Da sol-
che Studienangebote hauptsächlich von großen Unternehmen angeboten werden, we-
niger von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) (z. B. Elsholz et  al., 2017, 
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2018, 2019; Kuhlee/Irmscher, 2018), trifft die Bewerberproblematik KMUs in be-
sonderer Weise.

In Verbindung hiermit zeigt sich somit die zweite Herausforderung für die berufli-
che Bildung, die von den InnoVET-Projekten verstärkt reflektiert wird: der sogenannte 
Akademisierungstrend und die damit verbundene Frage nach dem zukünftigen Verhält-
nis von beruflicher und akademischer Bildung. Auch wenn unter dem Begriff der Aka-
demisierung sehr unterschiedliche Trends subsummiert werden (vgl. Wolter, 2014), 
wird mit ihm zunächst der Wandel der Bildungsbeteiligung und die Verschiebung der 
Teilnahmestrukturen zugunsten des Hochschulsektors verbunden. Diese ist getragen 
durch ein verändertes Nachfrageverhalten der Jugendlichen und steigende Studienbe-
rechtigtenquoten (vgl. Wolter, 2016; Autorengruppe Bildungsberichter-
stattung, 2020, 2022). Letztlich reflektieren sich jedoch im aktuellen Akademisie-
rungstrend nicht nur die gegenseitigen Abhängigkeits- und Bedingungsstrukturen von 
Berufsbildungs- und Hochschulsektor, vielmehr nehmen diese Abhängigkeits- und Be-
dingungsstrukturen durch den Akademisierungstrend zu; die traditionellen Grenzzie-
hungen zwischen den beiden Sektoren verschwimmen. In diesem Zusammenhang wird 
neben Aspekten der Durchlässigkeit insbesondere mit Blick auf duale Studienangebote 
die Frage der Herausbildung eines sogenannten beruflich-akademischen Bildungstyps 
diskutiert. Mit diesem Bildungstyp wird der Anspruch verbunden, über die Kombinati-
on von beruflicher Praxis und hochschulischen Ausbildungsanteilen, zeitgleich Berufs-
fähigkeit und akademische Wissensstrukturen aufzubauen und diese zu vernetzen. Dies 
inkludiert die zeitgleiche Enkulturation der Jugendlichen sowohl in die betriebliche 
Praxis als auch in die akademische Community (vgl. Ertl/Kuhlee, 2022). Der beruf-
lich-akademische Bildungstyp eröffnet erweiterte Karrierewege zu Führungspositionen 
oder Stellen mit besonders anspruchsvollen fachinhaltlichen Aufgaben, so die Annah-
me. Die Frage, inwiefern dieser neue Bildungstyp mit beruflich ausgebildeten Fach-
kräften konkurrieren wird, ist bislang nicht eindeutig zu beantworten (vgl. Spöttel, 
2017; Krone, 2015). In kritischer Auseinandersetzung verweisen u. a. Elsholz et al. 
(2019) darauf, dass dieser Mischtyp insbesondere durch die Verbindung betrieblicher 
Sozialisation und akademischer Bildung zu charakterisieren sei und deshalb gerade die 
Beruflichkeit eher verloren gehe. Hierzu tragen auch die geringe Regulierung und Stan-
dardisierung dualer Studiengänge im Vergleich zum klassischen Berufsbildungssystem 
sowie der steigende Anteil praxisintegrierender dualer Studiengänge bei. Vor dem Hin-
tergrund dieser Entwicklungen erscheint die Frage nach der zukünftigen Ausrichtung 
beruflicher Bildungsangebote mit ihrem Prinzip der Beruflichkeit gebunden an entspre-
chende Governancemechanismen einmal mehr von besonderer Bedeutung. Entspre-
chend befasst sich die Mehrheit der Projekte der InnoVET-Programminitiative explizit 
aus der Perspektive der beruflichen Bildung mit der Entwicklung neuartiger Bildungs-
angebote im Schnittbereich von beruflicher und akademischer Bildung innerhalb der 
gewerblich-technischen Domäne, wenn auch mit unterschiedlichen Fokussierungen 
und Blickwinkeln hinsichtlich der präsentierten Innovationsansätze.
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Hieraus ergeben sich eine Reihe unterschiedlicher Fragestellungen für das Begleit-
forschungsprojekt GInnoVET:
(1)	� Welche insbesondere gemeinsamen Gestaltungsmerkmale weisen die InnoVET-

Innovationsansätze unter Berücksichtigung dieser zwei zentralen Themenfelder 
auf? Wie lassen sich diese Merkmale systematisieren? Worin besteht ihr innovati-
ver Gehalt?

(2)	� In welcher Weise werden durch die InnoVET-Innovationsansätze insbesondere 
das Verhältnis des Ausbildungs-, des Fort- und Weiterbildungs- sowie des Hoch-
schulsektors und damit der unterschiedlichen institutionellen umsetzenden Ak-
teur:innen (Betriebe, Berufsschulen, Hochschulen, Bildungsdienstleister) und der 
strukturgebenden Akteur:innen (Kammern, Innungen, Schulbehörden) durch die 
InnoVET-Innovationsansätze in ihrem Zusammenspiel tangiert?

(3)	� Inwieweit lassen sich die identifizierten Gestaltungsmerkmale der InnoVET-Inno-
vationsansätze auch auf andere berufliche Domänen, insbesondere auf die kauf-
männische Domäne und die Domäne der personenbezogenen Dienstleistungen, 
übertragen und nutzbar machen?

(4)	� Welche Effekte können die identifizierten Gestaltungsmerkmale der InnoVET-
Innovationansätze mit Blick auf die Steigerung der Attraktivität beruflicher Bil-
dungsangebote und damit hinsichtlich der Wahl solcher Bildungsangebote durch 
die potenziellen Nachfrager:innen entfalten?

(5)	� Welche Effekte könnten mit den identifizierten Gestaltungsmerkmalen der 
InnoVET-Innovationsansätze hinsichtlich der Anforderungen an das berufliche 
Bildungspersonal verbunden sein, d. h. hinsichtlich dessen professioneller Hand-
lungskompetenz?

(6)	� Welche Handlungsempfehlungen lassen sich für die unterschiedlichen Akteurs-
gruppen in der beruflichen Bildung hinsichtlich der Gestaltungsmerkmale einer 
innovativen beruflichen Bildung und deren Implementation ableiten? Welche 
Konsequenzen solcher Veränderungen sind für das konzeptionelle Verständnis 
von beruflicher Bildung im Verhältnis zur akademischen Bildung erwartbar?

Während der vierjährigen Laufzeit des Projektes werden diese Forschungsfragen un-
ter Nutzung unterschiedlicher forschungsmethodischer Herangehensweisen in einem 
Mixed-Method-Ansatz untersucht und die Ergebnisse anschließend in einem Modell-
ansatz zusammengeführt und Handlungsempfehlungen abgeleitet. Die für die Unter-
suchung der Forschungsfragen zugrunde gelegten Überlegungen werden im Folgenden 
näher erläutert. Die einzelnen Abschnitte richten sich in ihrer Reihenfolge nach der 
Projektstruktur und geben auf diese Weise einen Überblick über die unterschiedlichen 
inhaltlichen Schwerpunkte sowie über die ausgewählten Erhebungsinstrumente.
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3. Gestaltungsmerkmale: Systematisierung der InnoVET-Innovationsansätze

Die im Projekt GInnoVET analysierten InnoVET-Innovationsansätze weisen in ihrer 
Ausgestaltung unterschiedliche Konzepte zur Förderung der Gleichwertigkeit von be-
ruflicher und akademischer Bildung und der Durchlässigkeit zwischen beiden Bereichen 
auf. Kernelemente dieser Gestaltungsansätze sind insbesondere (a) die systematische 
Schaffung von Karrierepfaden innerhalb der beruflichen Bildung unter Berücksichti-
gung von Höherqualifizierungen, (b)  die Stärkung reziproker Wechselmöglichkeiten 
(c) das Angebot hybrider Formate oder (d) die Entwicklung konvergenter Bildungsfor-
mate. In Abhängigkeit vom jeweiligen Gestaltungsansatz ergeben sich in den InnoVET-
Innovationsansätzen unterschiedliche Akteurskonstellationen sowie Aufgaben- und 
Verantwortungsbereiche der beteiligten (institutionellen) Akteure. Auch die neuen 
Qualifikationsangebote selbst unterscheiden sich nicht nur in ihrer inhaltlichen Aus-
gestaltung, sondern beispielsweise auch in ihrem Umfang, den geplanten Anrechnungs-
verfahren oder den Anteilen digitalen Lehrens und Lernens. Um eine Systematisierung 
der innovativen Ansätze vornehmen zu können, empfiehlt sich daher eine merkmals-
orientierte Betrachtung der Innovationsansätze bzw. deren Weiterentwicklungen.

Im betriebswirtschaftlichen Sinne ist nach Vahs und Brem (2015) hinsichtlich 
des Gegenstandsbereiches von Innovationen zwischen Produktinnovationen und Pro-
zessinnovationen zu unterscheiden. Produktinnovationen beschreibt bereits Thom 
(1980) als „[…] neu entwickelte materielle und immaterielle Leistungen, die auf die 
Befriedigung von konkreten Kundenbedürfnissen abzielen und sich positiv auf die ab-
gesetzte Menge und/oder den zu erzielenden Absatzpreis auswirken sowie zu einer 
Verbesserung der Erlössituation des Anbieters beitragen“ (Thom, 1980, 32 ff.). Die Be-
griffsbestimmung nach THOM (1980) kann zur Systematisierung und Analyse der Pro-
duktinnovationen im Bildungssystem herangezogen werden. Die Produktinnovation 
beziehungsweise der Innovationsgegenstand im Kontext der InnoVET-Programmini-
tiative kann demnach beispielsweise ein neu entwickeltes modulares Bildungsangebot 
sein, welches attraktive, durchlässige und effiziente Bildungswege mit anerkannten auf-
einander aufbauenden Abschlüssen anbietet. Im Projekt GInnoVET werden Produkt-
innovationen zunächst als materielle und immaterielle Leistungen verstanden, die auf 
die Befriedigung von konkreten Nachfragerbedürfnissen abzielen, sich positiv auf die 
Anzahl der Nachfragenden nach beruflichen Bildungsangeboten und den hierfür not-
wendigen Ressourceneinsatz auswirken sowie zu einer Verbesserung der Qualität der 
beruflichen Bildung beitragen.

Die Leistungen eines Bildungsangebots als Produktinnovation zeigen sich beispiels-
weise gegenständlich in Form eines haptischen Ordnungsdokumentes, welches mehre-
re Akteur:innen gemeinsam entwickelt haben. Ein Bildungsprodukt besitzt spezifische 
Merkmale (z. B. Zielgruppe, Ausbildungsdauer, Lernortkooperationen) welche die 
Projektakteur:innen während der Entwicklung des Bildungsproduktes bewusst sowie 
aktiv gestaltet haben, sogenannte „Gestaltungsmerkmale“. Diese Gestaltungsmerkmale 
lassen sich zur analytischen Differenzierung in Gegenstands-, Struktur- und Prozess-
merkmale untergliedern. Die nachfolgende Abbildung verdeutlicht diese Taxonomie, 
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wobei das Begleitforschungsprojekt GInnoVET auf die Gegenstands- und die Struktur-
merkmale fokussiert.

Abbildung 1: Taxonomie der Gestaltungsmerkmale

Unter Gegenstandsmerkmalen sind hier die Charakteristika eines Innovationsgegen-
standes zu verstehen. Sie sind unmittelbar an den Innovationsgegenstand bzw. das 
innovative Bildungsprodukt geknüpft. Der Innovationsgegenstand „modulares Bil-
dungskonzept“ weist beispielsweise eine ausgewiesene Anzahl von Modulen auf einer 
Niveaustufe, eine gewisse Zielgruppe, Zulassungsvoraussetzungen, Anrechnungsmög-
lichkeit zu anderen Bildungsprodukten auf.

Hiervon lassen sich spezifische Strukturmerkmale abgrenzen, welche die Koordi-
nation und Interaktion zwischen den verschiedenen strukturgebenden und umsetzen-
den Akteur:innen widerspiegeln. Sie beschreiben die arbeitsteilige sowie regelgeleitete 
Struktur, die mit dem Bildungsprodukt verknüpft ist. Um bei dem Beispiel des modula-
ren Bildungskonzeptes zu bleiben, sind relevante Strukturmerkmale u. a. die jeweiligen 
Zuständigkeiten und Verantwortungsbereiche der Akteur:innen bei der curricularen 
Ausgestaltung, der praktischen Durchführung des Bildungsproduktes an verschiede-
nen Lernorten, die jeweiligen Rollen der Akteur:innen in Bezug auf das Prüfungswesen 
oder die Anrechnung von Lernergebnissen.

Aus forschungstheoretischer Sicht besitzt jede Produktinnovation eine bestimmte 
innere und äußere Gestalt und kann verschiedene Zusatzleistungen beinhalten (vgl. 
Vahs/Brem 2015). Betrachtet man ein Bildungsangebot als Produktinnovation, so 
beinhaltet der Produktkern in der hier eingenommenen Perspektive den jeweiligen 
grundlegenden Gestaltungsansatz zur Stärkung der Gleichwertigkeit von beruflicher 
und akademischer Bildung und der Durchlässigkeit zwischen den Systemen. Die äu-
ßere Gestalt der Produktinnovation wird zum einen bestimmt durch die Gegenstands-
merkmale, beispielsweise durch die ausgewiesene Zielgruppe und Zulassungsvoraus-
setzungen, die Niveaustufe, Ausbildungsdauer und die Anrechnungsmöglichkeiten. 
Zum anderen wird die äußere Gestalt, ausgehend vom jeweiligen Produktkern, durch 
die Strukturmerkmale determiniert, beispielsweise durch die Akteurskonstellationen, 
-interaktionen und Rechtsgrundlagen. Als produktbegleitende (Zusatz-)Dienstleitun-
gen einer Produktinnovation können dann hierbei beispielsweise jene digitalen Instru-
mente verstanden werden, die der strukturellen Umsetzung eines Bildungsangebotes 
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dienen, oder Beratungssysteme, durch die Informationen über neue Bildungsprodukte 
verbreitet oder Teilnehmende systematisch begleitet und unterstützt werden.

Neben den Gegenstands- und Strukturmerkmalen existieren Prozessmerkmale, wie 
sie im Rahmen des Begleitforschungsprojektes ITiB untersucht werden (siehe dazu den 
Beitrag von Daniel-Söltenfuss et  al. in dieser Ausgabe). Hier werden Fragen 
zum Innovationsprozess in den Blick genommen: Wo liegt der Ausgangspunkt der In-
novation? Wie gestaltet sich der Innovationsprozess? Welche Rolle spielen die unter-
schiedlichen, insbesondere institutionellen umsetzenden Akteur:innen in der Initiie-
rung und Steuerung dieser Innovationsprozesse?

Zur Systematisierung der Gegenstands- und Strukturmerkmale der Innovationsan-
sätze im Rahmen von GInnoVET wurde zunächst eine Dokumentenanalyse auf Basis 
der Projektanträge der InnoVET-Projekte in der ersten Hälfte des Jahres 2022 umge-
setzt. Die hier generierten Ergebnisse werden derzeit mittels leitfadengestützter Exper-
teninterviews mit den Projektverantwortlichen kommunikativ validiert und ergänzt. In 
Gruppendiskussionen werden anschließend ausgewählte Merkmalsfacetten über die 
unterschiedlichen Projekte hinweg in ihren Umsetzungsintentionen sowie Vor- und 
Nachteilen für die jeweiligen Innovationsansätze differenziert und durch die unter-
schiedlichen Akteursgruppen kritisch diskutiert. Die Forschungsergebnisse münden 
schließlich in einer übergreifenden, kategorienbasierten Systematik unter expliziter Be-
rücksichtigung der Frage nach dem zukünftigen Verhältnis von beruflicher und akade-
mischer Bildung. Die Systematik bildet den Ausgangspunkt für die weiteren Analysen 
im Rahmen des Projektes.

4. �Wirksamkeit: Übertragbarkeit, Attraktivität und Professionalisierungsfragen 
der InnoVET-Innovationansätze

4.1 Übertragbarkeit der Gestaltungsmerkmale in andere berufliche Domänen

Neben der Systematisierung der Innovationsgegenstände wird im Begleitforschungs-
projekt GInnoVET auch den kontextuellen Rahmenbedingungen  – innerhalb derer 
sich die Innovationsgegenstände bewegen – Beachtung geschenkt. Wie bereits ausge-
führt, sind Innovationsgegenstände der InnoVET-Projekte überwiegend in der gewerb-
lich-technischen Domäne angesiedelt. Dementsprechend ist auch die zu entwickelnde 
Systematisierung im Begleitforschungsprojekt GInnoVET zunächst an die kontextuel-
len Rahmenbedingungen der gewerblich-technische Domäne geknüpft. Mit Blick auf 
den angestrebten bundesweiten Transfer der InnoVET-Innovationsansätze und damit 
auf das Berufsbildungssystem insgesamt, verfolgt das Begleitforschungsprojekt GInno-
VET das Ziel, eine mögliche Übertragung der Systematik der Gestaltungsmerkmale der 
Innovationsansätze auf andere berufliche Domänen zu prüfen. Im Mittelpunkt stehen 
hierbei die kaufmännische Domäne und die Domäne der personenbezogenen Dienst-
leistungen. Um dieses Ziel zu erreichen, werden im Begleitforschungsprojekt GInno-
VET in der ersten Hälfte des Jahres 2024 Workshops mit Expert:innen der jeweiligen 
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Domänen aus Wissenschaft und Praxis, beispielsweise aus den zuständigen Stellen, 
Landesministerien und Hochschulen, durchgeführt. In den Expertenworkshops wer-
den die Potenziale für einen domänenübergreifenden Einsatz der Innovationsansätze 
geprüft sowie erste konzeptuelle Bedingungslagen für eine solche Übertragung heraus-
gearbeitet. Die Analyseergebnisse liefern Hinweise für eine nachhaltige Implementa-
tion der Innovationsansätze im weiteren nationalen Kontext.

4.2 Effekte der Innovationsansätze auf die Attraktivität beruflicher Bildung

Die Wahrnehmung beruflicher Bildung durch Jugendliche sowie mögliche Maßnah-
men zur Attraktivitätssteigerung sind in den vergangenen Jahren Gegenstand zahlrei-
cher wissenschaftlicher Untersuchungen geworden (z. B. Bergerhoff et  al., 2017; 
Mischler, 2017; BIBB, 2018). Auch die Programminitiative InnoVET zielt auf die Ent-
wicklung und Erprobung von beruflichen Bildungsangeboten, welche die Attraktivität 
der beruflichen Bildung für potenzielle Nachfragegruppen steigern sollen.

Innerhalb des wissenschaftlichen Diskurses zeigt sich jedoch eine große Vielfalt hin-
sichtlich der Bedeutung und Nutzung des Attraktivitätsbegriffs, eine einheitliche Be-
griffsbestimmung wird durch die unterschiedlichen Perspektiven der Akteursgruppen 
(z. B. Sicht potentieller Teilnehmender, betriebliche, arbeitsmarktbezogene und gesell-
schaftliche Perspektive) erschwert (vgl. Pilz, 2014). Zudem wird die Wahrnehmung 
der Attraktivität beruflicher Bildung durch Attraktivitätsaspekte beeinflusst, die sich 
sowohl auf die Gestaltung der Phase der Ausbildung selbst beziehen, als auch auf die 
mit der Erwerbstätigkeit in einem bestimmten Beruf assoziierten Rahmenbedingungen 
wie u. a. die Höhe des Einkommens, berufliche Entwicklungsmöglichkeiten und gesell-
schaftliches Ansehen (vgl. Heublein et al., 2018; Matthes, 2019). Die Bewertung 
der Attraktivität beruflicher Bildung wird hierbei oftmals durch einen Vergleich mit der 
Hochschulbildung vorgenommen.

Die historisch gewachsene Trennung von allgemeiner (hochschulischer) und beruf-
licher Bildung sowie eine tendenzielle gesellschaftliche Geringschätzung letzterer, man-
gelnde Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademischer Bildung und schließlich 
die damit einhergehende (zu) frühe Statuspassage tragen zu einem Attraktivitätsverlust 
der dualen Berufsausbildung bei (vgl. Tillmann et al., 2014, 21 ff.). Für Jugendliche, 
die über eine Hochschulzugangsberechtigung verfügen, ist die Aufnahme eines Stu-
diums oftmals eine attraktivere Alternative zur dualen Berufsausbildung (vgl. Euler, 
2014; Baethge, 2014). So lag die Übergangsquote Studienberechtigter in eine duale 
Ausbildung in den vergangenen Jahren recht konstant bei etwa 15 Prozent (vgl. Till-
mann et  al., 2014; BIBB, 2021). Für Studienberechtigte „ist die Berufsausbildung 
durchaus attraktiv – wenn sie für die Jugendlichen mit der Option eines Studiums ver-
bunden werden kann“ (Euler, 2014, 330).

Im Rahmen des Projektes GInnoVET soll die Frage beantwortet werden, welche 
Auswirkungen die Gestaltungsmerkmale der unterschiedlichen InnoVET-Innovations-
ansätze auf die von den potenziellen Nachfragenden wahrgenommene Attraktivität 
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beruflicher Bildung haben. Hierbei werden insbesondere diejenigen Bildungsproduk-
te in den Blick genommen, die konzeptionell den Schnittbereich zwischen beruflicher 
und akademischer Bildung avisieren. Im Rahmen einer Fragebogenerhebung werden 
Auszubildende und Studienanfänger:innen unterschiedlicher beruflicher Domänen 
(N  =  1.800) bezüglich der Attraktivität der konzeptionierten beruflichen Bildungs-
angebote und der beruflichen Bildung als solche befragt. Die Forschungsarbeit von 
GInnoVET soll dazu beitragen, den Zusammenhang zwischen Attraktivitätsmerkmalen 
beruflicher Bildungsangebote aus Sicht der Nachfragenden und ihrem letztlichen Wahl-
handeln differenzierter zu erfassen und zu erklären.

4.3 Effekte hinsichtlich der Anforderungen an das berufliche Bildungspersonal

Neben der Attraktivität der Gestaltungsmerkmale der unterschiedlichen InnoVET-
Innovationsansätze werden im Begleitforschungsprojekt GInnoVET auch deren poten-
zielle Rückwirkungen auf die Anforderungen an das berufliche Bildungspersonal in den 
Fokus genommen. Soll beispielsweise der sogenannte beruflich-akademische Bildungs-
typen ausgebildet werden, erfordert dies je nach Verhältnis von beruflicher und akade-
mischer Bildung innerhalb der InnoVET-Bildungsangebote ggf.  „hybrid professionals“ 
(Noordergraaf, 2007, 2015; Schüssler, 2019), welche in der Lage sind, die ver-
schiedenen Logiken der Bildungssektoren zu überbrücken. Doch die traditionell unter-
schiedlichen Ausbildungsstrukturen des Bildungspersonals in den jeweiligen Sektoren 
sowie der anhaltende Fachkräftemangel an dieser Stelle (vgl. Autorengruppe Bil-
dungsberichterstattung, 2020, 2022) lassen die Zahl der am Markt verfügbaren 
„hybrid professionals“ für die gerade neu entwickelten Bildungsangebote auf regionaler, 
landesweiter und bundesweiter Ebene gering erscheinen. Dieser Herausforderung wird 
seitens der InnoVET-Projekte bisher kaum systematisch durch entsprechende Quali-
fizierungsmaßnahmen begegnet.

Mit Blick auf eine mögliche bundesweite Implementierung bestimmter Gestal-
tungsmerkmale der unterschiedlichen InnoVET-Innovationsansätze fokussiert GIn-
noVET daher auch auf potentiell veränderte Anforderungen für das Bildungspersonal. 
Ein Modell, mit dessen Hilfe die Handlungsanforderungen an das Bildungspersonal im 
Rahmen der InnoVET-Innovationsansätze eingeordnet bzw. gerahmt werden kann, ist 
das Rahmenmodell professioneller Handlungskompetenz nach Baumert und Kun-
ter (2006). Baumert und Kunter unterscheiden das Professionswissen von Lehr-
kräften nach fünf verschiedenen Wissensbereichen (Fachwissen, fachdidaktisches Wis-
sen, pädagogisch-psychologisches Wissen, Organisationswissen und Beratungswissen) 
sowie mehreren damit einhergehenden Wissensfacetten (vgl. Baumert/Kunter, 
2006, 482).

Das Begleitforschungsprojekt GInnoVET untersucht auf dieser Grundlage die Fra-
gestellung, welche erweiterten Professionalisierungsanforderungen des Bildungsper
sonals mit den identifizierten Gestaltungsmerkmalen der InnoVET-Innovationsansätze 
zu erwarten sind. Zur Beantwortung dieser Fragestellung wird zum einen die Perspek-
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tive der InnoVET-Projektakteure aufgegriffen und ermittelt, welche Professionalisie-
rungsbedarfe in Verbindung mit den neuen Bildungsprodukten erwartet werden bzw. 
im Rahmen von projektbezogenen Arbeitspaketen bereits identifiziert wurden. Zum 
anderen wird die Perspektive des beruflichen Bildungspersonals eingeholt und reflek-
tiert, welche veränderten Anforderungen mit den neuen Bildungsprodukten im Ver-
gleich zu der eigenen professionellen Handlungskompetenz verbunden werden. Eine 
Gegenüberstellung der Perspektive der InnoVET-Projektakteure mit der des beruflichen 
Bildungspersonals gewichtet im Idealfall erwartbare Anforderungsänderungen, identi-
fiziert mithilfe des metatheoretischen Referenzrahmens daneben aber gleichzeitig not-
wendige, aber bislang nicht berücksichtigte Themenfelder. Diese multiperspektivischen 
Erkenntnisse werden später wichtige Impulse für die zu entwickelnden Handlungsemp-
fehlungen liefern.

Die Perspektive der InnoVET-Projektakteure hinsichtlich möglicher Rückwirkun-
gen auf die Professionalisierungsanforderungen für das betriebliche und berufsschu-
lische Bildungspersonal wird im Rahmen einer Dokumentenanalyse der Antragsdo-
kumente der InnoVET-Projekte bzw. deren Weiterentwicklungen aufgenommen und 
in den aktuell umgesetzten leitfadengestützten Interviews (N = 13) u. a. mit den Pro-
jektverantwortlichen reflektiert. Im Rahmen von leitfadengestützten Experteninter-
views mit Lehrkräften an berufsbildenden Schulen (N = 20) und betrieblichen Aus-
bilder:innen (N = 20) wird anschließend analysiert, ob aus deren Perspektive mit den 
neu konzipierten Bildungsprodukten Anforderungsänderungen für ihre professionelle 
Handlungskompetenz einhergehen und welche Wissensbereiche gegebenenfalls kon-
kret betroffen sind. Die Aussagen werden im Nachgang entsprechend inhaltsanalytisch 
ausgewertet und die Ergebnisse entlang der Wissensbereiche und -facetten des Modells 
professioneller Handlungskompetenz eingeordnet.

Unabhängig davon nehmen auch die Forscher:innen des Begleitforschungsprojek-
tes ITiB der Universität Paderborn das Professionsverständnis und die Kompetenz-
anforderungen an das Bildungspersonal in den Blick. Wie dem Beitrag von Daniel-
Söltenfuss et  al. in dieser Ausgabe entnommen werden kann, liegt der Fokus in 
Abgrenzung zu GInnoVET primär auf den entwickelten Handlungspraktiken des Bil-
dungspersonals bei der Umsetzung von Innovationen in der beruflichen Bildung. Beide 
Begleitforschungsprojekte ergänzen sich folglich an dieser Stelle.

5. Ausblick: Implikationen für die bildungspolitische Gestaltung

Die Forschungsperspektiven der Projekte bzw. Nachwuchsforschergruppen an der Uni-
versität Magdeburg, der Universität Paderborn (siehe Daniel-Söltenfuss et  al. 
in dieser Ausgabe) und am BIBB (siehe Ertl/Peitz in dieser Ausgabe) sind demnach 
auf die Frage der nachhaltigen Fruchtbarmachung der InnoVET-Programminitiative für 
die berufliche Bildung in Deutschland bzw. für das Berufsbildungssystem insgesamt 
ausgerichtet. In diesem Sinne folgt die Begleitforschung am Standort Magdeburg durch 
die Identifikation zentraler Gegenstands- und Strukturmerkmale der InnoVET-Innova-
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tionsansätze der Idee der Vorbereitung und Unterstützung einer nachhaltigen Imple-
mentation dieser Ansätze für die berufliche Bildung in Deutschland. Dabei wird zum 
einen auf jene Gegenstands- und Strukturmerkmale gezielt, die das Potenzial haben, 
auch in der kaufmännischen Domäne und für die personenbezogenen Dienstleistun-
gen Anwendung zu finden und zum anderen auf jene, die explizit die Attraktivität der 
Bildungsangebote aus Sicht der Nachfragenden steigern. Dabei werden die potenziellen 
Herausforderungen für das berufliche Bildungspersonal berücksichtigt, die mit der Im-
plementation dieser Innovationsansätze verbunden sind. Über die systematische Ablei-
tung von Handlungsempfehlungen für die unterschiedlichen umsetzenden Akteur:in-
nen (Betriebe, Berufsschulen, Hochschulen, Bildungsdienstleister) als auch für die  
strukturgebenden Akteur:innen (Kammern, Innungen, Behörden) soll eine nachhaltige 
Dissemination zielführender und erfolgreicher Innovationsansätze unterstützt werden.
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